
Das Buch bletet die Veröffentlichung der eierate, die auftf der Jahrestagung 1968 des In-
tıtuts fur missionarısche Seelsorge M gehalten wurden. 0OSEe an. uınd urt TOT
setizen sich mit dem grundlegenden IThemenkreis der biblischen Hermeneutik auseinander.
Der Beitrag des ekannten rlangyer heologen ist 1ne bestechend are Zusammen{fassung
sSe1ınes weiıitbekannten Buches „Biblische ermeneutik“. Der Homiletiker VO ST Georgen,
Ludw1g Bertsch, ze1g den Weg „Vom lext ZUTC Predigt” auftf und geht ihm and der
erikopen 2,1— 14 und MIt 9,1—8 ach. ıne leider D1s jetz VO  - der Homiletik un!: ate-
eil. STAarT. vernachlässigte Wissenschaft, gemeıint ist die Philologie, oMmMmM mıt dem Bei-
Lag des Münchener Germanıiısten Werner Betz Wort. Er untersucht erkmale und heutige
Anwendungsmöglichkeiten der rel1igıosen Sprache.
Was der Kybernetiker und Informationstheoretiker ZULI un  102 der Sprache hat,
wird IUr die eisten Verkündiger, diıe Ja doch „hauptberuflic ')| miıt Sprache umgehen, 1I90KS  e

se1n. Hans Dıiıeter Bastlıan, Proif. TUr praktische heologie 1n Bonn, versucht ler das Ge-
spräch mıt einem Wissenschaftszwelg aufzunehmen, dessen Bedeutung eute immer großer
WITd.
Die engagierte Journalıistin ılma A cheıint 1ın ihren Ausführungen offene 1uren e1N-

Analysıert S1e ber heutige Gebets- und Predigtsprache onkreten Beispielen,
muß I11ld. feststellen, daß viele, Jängst als geolfine gewähnte Tuüren noch fest
verriegelt S1Nnd.
Friedrich ahn möÖchte, indem den eutigen Menschen and moderner Lıteratur
Wort kommen Jaßt, dem Verkündiger zeigen, der uch heute auti das Wort wartende
ensch anzutreiien ist. Das zentrale ema dieses Buches el. Wie konnte un! mMu. das
„Wort Gottes eutie esprochen werden, amı WIT.  1CH gehört WIT'!
SO WIiCcht1g ist, ach der Bedeutung der menschlichen Artikulation des „Wortes Gottes

iragen, cheint mM1r doch der 1nwels auf die Travalenz der Wirkkraft des Geistes
Gottes eute ungebührlich ın den Hintergrund treten Darum annn ich uch Bastian nıCH
zustimmen, W CIl behauptet, WUu nıCH WaSs eın „Meilsereignis” ist. Solch 1ne Aus-
Saye INa einen gewissen Verfremdungseiffekt aben, ıll ber doch hoffentlicl nıcht theo-
logisch ernstigenommen werden.
So WI1Cht1g uch die rage ach dem „Wıe"” und ach der niormationsiunktion der Verkün-
d1gung 1ST, sollte INa Der NnıCH die primare Bedeutung des nhalts der Verkündigung
bersehen Für miıch ist die Beantwortung der rage, oD Jesus T1ISIUS die personale, @-
en! und en spendende, endgültige Selbstzusage (‚ottes den Menschen 1st, ımmer
och W1  1ger, als das Problem, wI1e urci die Predigt optimal Informationen vermittelt
un! gespeichert werden, daß S1e leicht abruibar S1INd.
Je mehr eın Buch A Dıskussion heraus{fordert, INSO interessanter ist Auch diese Wurze

vorliegender VeroOffentlı  ung Nn1C Jockwig

Predigtstudien für das Kirchenjahr 1968/1969. Perikopenreihe A Halbband Hrsg
VO  3 Ernst AN'! 1n Verbindung mit Krusche und Rössler. Sotuttgart 1969
Kreuz-Verlag. 255 S Lm., Fortsetzungspreis 16,80, bei Einzelbezug 19,50
Der ersie an der „Predigtstudien”“” wurde bereits 1n dieser Zeıitschriit esprochen
(10 19069] 177 Der Au{fbau, der dort UrZz sk1izziıert wurde, ist der gleiche geblieben.
Die ler CcCArıtte VO  } Teil sind NU.  - dem „textgeleitete AT un! die vier chrıtlte
VO: Teil dem „situationsgeleitete Ar unterstellt Das Merkmal dieser and-
reichung für die Vorbereitung auf die Verkündigung ST konsequent dialogisch. Diese Me-
o  @, welche bewußt den bisher allgemein gultıgen Dreischrı xegese—Meditation—
Predigtentwurf ufhebt, hat eın großes Interesse geweckt So Wäal schon ach weni1igen Mo-
naten ıne Neuauflage des ersten albbandes notwendig geworden. ber 6000 Tredige
greifen NUu. schon dieser Tbeitshilfe. Der vorliegende zweıle an: behandelt die
exie der evangelischen Perikopenreihe 111 VO.  - ründonnerstag bis ZU. SCH des
Kirchenjahres, dem sogenannien Ewi1gkeıitssonntag. ach dem gesellschaftlıchen Kontext
der Verkündigung wollen jJeweils die einleitenden Artıkel der einzelnen an iragen. Im
ersten an! hıeß das diesbezügliche ema Unsere Predigt VOI dem Hintergrund krI1-
senhaifter Weltentwicklung. Nun wWwIrd die rage ach der „Jugendrevolte” aufgegriffen.
Hier en WIT einen gesellschaftlıchen Sachverhalt VOI unNns, der nıcı NUr national partı-
kuläre, sondern allgemeın weltweite Relevanz besitzt el „Partejen“ dieser „Revolte  \<
kommen Wort erhar:! ammler versucht ıne Analyvyse des angesprochenen ano-
MenNns geben. emgegenüber stie. die Posıtion des Berliner tudenten Ernst-Michael
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ange, der 1mM Artikel VO  - ammler eine Manifestation jenes gesellschaftlichen „ Verblen-
dungszusammenhanges“ s1e. den die Jugend en uIsian:! proklamıiert. ammler
ingegen ıchtet Sıch 1Ne vereinfachende und nalıve 1C] einer komplexen gesell-
schaftlıchen Situation er den Tbeitseinheiten für die einzelnen ONN- und esttage

INada.  b einen OoIrSs  ag Tür einen Predigtzyklus Der M t 53,3—10, erstie VOL einem
homiletischen Arbeitsteam Qaus Berlin SOWI1e das Protokaoll einer Hörerbefragung ber ıne
bestimmte Predigt, 1ne Predigtkriti. ber diese Predigt un die Erwiderung des Predigers
darauf. Dıese notwendigen un nachahmenswerten Experimente dienen einer lebensnahen
und wirkmächtigen Verkündigung. Vor em ist diese Ausrichtung, die vorliegendes
Werk interessant und empfehlenswert acht JockwI1g

SCHWARZ, Friedrich Heinrich Christian: Lehrbuch der Erziehungs- und Unterrichts-
lehre Besorgt VO  3 Hans-Hermann Groothoff unter Mitwirkung VO  5 Ulrich Herrmann.
Paderborn 1968 Verlag Ferdinand Schöningh. 500 O Kart,; Jarı
Der Verlag ÖNing. acht sıch die wissenschaftliche Pädagogik csehr verdient, ın dem

ine Quellensammlung ZUTFC Geschichte der Pädagogik veroffentlicht Im vorliegenden
Band gıbt der ekannite Pädagogikprofessor Hans-Hermann Groothof{f das Hauptwerk des
Theologen und äadagogen TIledr.! Heinrich Christian SChWAaTZz (1766—1837), seine „ET-
ziehungslehre“”, heraus. Dieses Werk erschien 1805 SChwWwAarz 1804 ın Heidelberg ıne
theologische Professur angeNOMMEN.,
Mit diesem Werk stie Schwarz mıt Tapp ersuche einer Pädagogik,
und Niemever (Grundsätze der Erziehung und des Unterrichts, Anfang einer
systematis  en Pädagogik, wobei der konkreten pädagogischen Erfahrung und dem pädago-
gischen Experiment 1ne besondere Bedeutung zukam.
Die Pädagogik hat sıch ach SCAhWAaTZz ZWOaT Urcdi -  Wissenschaftlichkeit“ auszuzeichnen, ist
1 Der 1ne historische un empIlrısch-pragmatische Disziplin. Dıie Zielvorstellung ist bei
iıhm VO christlıchen Mens  enbild estiimm
Gerade der O Schwarz VOLrLWEUYCNOMMENE einerseits hermeneutische, andererseits
pirisch-pragmatische Ansatz der Pädagogik als Wissens  aft markiert insoifern 1ne bedeut-
Same Stelle innerhal der eschichte der Padagogik, als dieser Ansatz eute als der „I06-
hodisch gesicherte un! erzieherisch effektive  &M (Grootho angesehen wird.
Eine ausführliche Beschreibung und Würdigung VO  D en und Werk dieses äadagogen
Uurc den Herausgeber SOWI1Ee e1Nn ausgezeichneter eilagen-, Bibliographie- un! egister-
anhang machen dieses Buch einem wertvollen pädagogischen Quellenband
In einer Zeıit, 1n der die Tkenntnis VO der Bedeutung der äadagogik staändig wächst,
sollte die wissenschaltliche Beschäftigung mıt diesem Fach nıcht NULr acl AYSCO Pädagogik-
professoren se1ın, sondern sıch aut weiıtere Kreise ausdehnen. Pädagogik als Wissenschaft ist
Der hne die Erforschung iNrer geschichtlichen Quellen nıci denkbar. Jockwig

Günter Programmierter Unterricht eın Verfahren für MOrSEN. München
1969 Kösel-Verlag. 195 D: Kart> 10,50.
Die Notwendigkeit der theologischen un! religiösen Erwachsenenbildung ist längst ©e1I-
ann Die Bildungsarbeit selbst befindet sich och 1mMm Anfangsstadium und 1mMm Experimen-
tıerbereich Es geht zuerst einmal theologıs Information, Wissensvermittlung
und Lernprozesse., Die Gemeindepredigt ann diese Arbeıt nıCı eisten, sondern s1ı1e
VOTaUS Die atechese, der VO Anfang diese Informationsaufgabe zukam, erreichte bis
Jetz' NUr die Kinder un! Jugendli  en
Wie ber mMu. die theologische Wissensvermittlung g  ehen, daß sS1e für den erwach-

Laien optimal ırksam wird? Fast die Breite der anthropologischen Wissen-
schaliten omMm hier 1Ns pie.
Der Aufbau des Buches ist du.  sichtig und folgerichtig: Begründung der theologischen ET-
wachsenenbildung, ihr Ziel und ihre Au{fgabe, Prinzipien und Kategorien des Au{ifbaus un:!
der Gliederung des Stoffes, methodische, SOWI1Ee Organiısatorische und institutionelle Fragen.
Ein Kapitel ist dem rwachsenenbildner selbst gewidmet, Eın detaillierter hemenplan für
dreimal eun Abende SOWI1e eın Literaturverzeichnis den 1m Buch behandelten Fragen
bilden den SC} Wiır en ler einen iınteressanten Entwurtf und dessen ZU Teil NUuLr
thesenhafte Ausführung ZU. umfangreichen ema theologische Erwachsenenbildung.
In den Fragen der allgemeinen Erwachsenenbildung übernehmen die erıf. die Ergebnisse
der TDeıten Franz Pöggelers. Als bevorzugtes odell für die Stoffverarbeitung un! „Cdar-
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